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Vaterländisches. 
Baduz, 29. Februar .  A m  26 Febr. wurde  unser allge-

mein beliebter Vorsteher F e l i x  R e a l  un te r  ungewöhnlich 
großer  Thei lnahme von N a h  u n d  F e r n  zu G r a b e  getragen.  
I n  dem zu f rüh  Verblichenen verliert die Gemeinde V a d u z  
einen seiner einsichtsvollsten und  geacttetsten B ü r g e r  u n d  seine 
Famil ie  einen liebevollen besorgten V a t e r ,  der sich, wie nicht 
häufig einer, die ungetheilteste Liebe u n d  Anhänglichkeit seiner 
eigenen Famil ie  u n d  seiner Ve rwand ten  zu erwerben wußte .  
Auch alle diejenigen, welche im freundschaftlichen u n d  geselligen 
Verkehre den Charakter  deS theuren Verblichenen kennen lern-
ten, beklagen den Verlust  deS biederen l M a n n e S  und deS f roh-
finnigen, heiteren ^Gesellschafters. E r  w a r  ein ganzer M a n n ,  
d a r u m  Friede seiner Asche! 

Baduz, 29. Februar .  D a S  anhal tende Thauwet t e r  und 
starke Regen  haben in manchen Gegenden Überschwemmungen 
gebracht. F ü r  u n ö  ha t  diese Zeit  noch keine Gefah r ,  d a  der 
R h e i n  in  Folge des  Gefäl les  noch jugendlich rasch v o n  d a n -
nen r i n n t  und  dami t  wenig Anlage  f ü r  große EiSmassen und  
EiSstöße besitzt. I n  Wür temberg  u n d  besonders in B a y e r n  
( N ü r n b e r g )  h a t  d a s  Wasser große Verheerungen verursacht. 
Ebenso schlimm haben die Flüsse der westlichen Abdachung deS 
S c h w a r z w a l d e S ,  namentlich bei Fre iburg gehauSt. A u f  der 
Strecke der rheinischen Eisenbahn von K ö l n  nach Aachen san-
den Abrutschungen statt, wodurch dieselbe einstweilen u n f a h r b a r  
geworden ist. D e r  Verkehr nach Belgien ist vorläufig über  
die Linie Aachen-Gladbach geleitet. A u s  W i e n ,  K r e m S ,  O t -
tensheim (bei Linz) und  P r a g  gehen sehr beunruhigende Nach-
richten über  d a s  rapide S t e i g e n  der Gewässer ein. Ueber die 
Wassernoth i n  u n d  bei W i e n  wird un te rm 19. d. berichtet: 
D a s  E i s  h a t  sich sowohl in allen Nebenflüssen der D o n a u ,  a l s  
auch im Haupts t rome selbst i n  B e w e g u n g  gesetzt. E i n e  der 
auSgesetztesten Gegenden,  d a s  ErdbergermaiS ist überschwemmt, 
ebenso der untere Pra te r the i l  sammt der F r e u d e n a u " u n d  dem 
Zentralfriedhof, sowie einige tiefer liegende Gassen der Bezirke 
Leopoldstadt und R o ß a u .  Z w e i  Personen haben in den Flu« 
then ih r  Leben eingebüßt. A m  Abend deS 19. w a r  indeß daS 
Wasser  i m  S inken  begriffen u n d  auch a u s  den obern D o n a u -
gegenden wurde  ein Fal len  berichtet. K r e m s  u n d  Umgebung 
w a r e n  ebenfalls überschwemmt u n d  nach dem argbedrohten 
D o r f e  I m b a c h  sind Geniesoldaten behufS S p r e n g u n g  der E i s -
masse ausgerückt. I n  P r a g  hatte die M o l d a u  sämmtliche 
niedriger gelegene Gassen u n d  Plätze überschwemmt, ebenso 
standen 'viele D ö r f e r  a n  der un te rn  M o l d a u  unter  Wasser und 
wurden zahlreiche Brücken weggerissen. D e n  neuesten Berichs 
ten zufolge ist indeß auch hier d a s  Wasser  im Fal len u n d  die 
größte G e f a h r  beseitigt.  t . 

Vaduz, 29. Februar .  D i e  Vorar lbergerbahn h a t  einlge 

neue Lokomotive erhalten u n d  eines d a v o n  führ t  den N a m e n  
A r l b e r g ,  zur tröstlichen Vorbedeutung,  daß  e inmal  eine Ze i t  
kommen werde, w o  dieser Ti te l  auch eine wirkliche und  günstige 
Bedeutung erhalten könnte. W i r  Vaduzer  erhielten a l s  Tros t -
mittel zwar auch die Titelehre, d a ß  eine Lokomotive „ V a d u z "  
qenamSt wurde, aber dami t  eben keine Hof fnung  mehr ,  denn 
die Linie S c h a a n - - B u c h S  w a r  schon erstellt, u n d  „ V a d u z "  
kam nie nach V a d u z .  

D e m  „Ar lberg"  aber wünschen w i r  ein besseres LooS, er  
möge n u r  recht bald den B e r g  durchbrausen, von dem die Lo-
komotive den N a m e n  h a t .  

A u s l a n d .  
Oesterreich. A u s  Kostajnitza gehen der „ D . Z t g . "  Nachrichten 

zu, welche ein bedeutsames Licht a u f  die Organ isa t ion ,  A u S r ü -
stung u n d  B i l d u n g  der in B o s n i e n  operirenden türkischen T r u p -
pen werfen. „ D i e  Grenzverletzungen," so wird dem genannten  
B l a t t e  geschrieben, „seitens der Türken scheinen epidemisch zu 
werden ;  seit der Neberfall von Dobre t in  geglückt ist, benehmen 
sich die Türkey mit einer geradezu verletzenden Keckheit a u f  
dem diesseitigen Terri torium. D r e i m a l  betraten sie wieder kroa-
tischeS Gebiet, bei Ivan jSka ,  T o p o l a  und  bei Kostajnitza. B e i  
den ersten beiden O r t e n  trieben Insurgenten  u n d  Grenzbevöl-
kerung gemeinsam die B a n d e n  zurück; der Ueberfall von Oester-
reichisch-Kostajnitza wurde  durch die Wachsamkeit deS M i l i t ä r s  
im Kastell verhindert. D i e  türkischen D r o h u n g e n  vom Ueber-
fall der Grenzstädte sind durchaus ernst zu nehmen. E i n m a l  
der H a ß  der Mohammedane r  gegen alle Chris ten,  d a n n  spe-
ziell gegen Oesterreich, welches die bosnischen Flüchtlinge gast-
frei au fnahm,  u n d  drit tens der H u n g e r  u n d  die bittere R o t h  
treiben die oSmanischen S o l d a t e n  zu Uebersällen; Offiziere wie  
T r u p p e n  haben j a  seit beinahe einem J a h r e  keinen S o l d  er -
halten, die Lebensmittel liefert n iemand mehr a u f  Kredit, und  
wenn schließlich die bei den Türken ohnedies sehr schmale M e -
nage ausbleibt ,  m u ß  geraubt  werden. I n  N o r d  Bosn i en  ist 
nichts zu finden, folglich unternimmt m a n  die Z ü g e  nach K r o -
at ien!  D a s  Generalkommando in A g r a m  t r a f  zur V e r h ü t u n g  
dieses Unfuges  sehr strenge Bestimmungen. J eve r  S c h u ß  v o n  
türkischer S e i t e  soll erwiedert, der Uebertritt türkischen M i l i t ä r s  
mit den Waf fen  i n  der H a n d  verhindert werden. N u r  a u f  
diese Weise kann dem Gesindel Respekt beigebracht werden^  
und w e r  diese zerlumpten Horden sieht, welche „kaiserlich öS-
manisches M i l i t ä r "  betitelt werden,  kann den Gedanken a n  
Räuberbanden schwerlich unterdrücken. Schmutz u n d  Ungeziefer 
bilden die Dekoration der Uniformen. Welcher Dünkel  oder 
welche Dummhei t  aber in den höheren Militärkreisen herrscht, 
möge folgende Aeußerung eineS in P r i d o r  stehenden Offiziers 
beweisen, die schon a l s  Kur iosum E r w ä h n u n g  verdient :  


